
zeitnutzung möglich ist, war dem
Landkreis, trotz dafür entstehender
Mehrkosten, sehr wichtig“, sagt
Brandl. Auch der Pachtvertrag mit
dem Fischereiverein Marktoberdorf
– noch mit dem Vorbesitzer abge-
schlossen – gelte weiter.

Ähnliche Sicherungsarbeiten
musste der Landkreis am Korbsee
in der Gemeinde Bidingen vorneh-
men lassen. Auch der befindet sich
in seinem Eigentum. Dort sind die
Maßnahmen bereits weitgehend
abgeschlossen.

geregelt wird. Bei Starkregen und
plötzlich auftretenden Wassermen-
gen ist wie am Ettwieser Weiher ein
Überlauf eingebaut. Er leitet das
Wasser in einem künstlichen Gefälle
kanalisiert in den eigentlichen Bach.
Große Steine sorgen dafür, dass der
Damm und das angrenzende Gelän-
de nicht beschädigt werden.

Ab Mitte Mai soll der Baldauf-
weiher aufgestaut werden. Bei der
Sanierung sei darauf geachtet wor-
den, dass auch künftig gebadet wer-
den kann. „Dass weiter eine Frei-

läufig ein stabiles Drahtgeflecht, ein
Bibergitter, eingezogen. Dieses
reicht in eine Tiefe von gut einem
Meter. Viel tiefer taucht Deutsch-
lands größter Nager nicht und dann
auch meist nur, wenn Gefahr droht.

Eigentlich hätte der Baldaufwei-
her schon viel früher saniert werden
sollen. Nach dem Erwerb hatte der
Landkreis zunächst Angebote zur
Projektierung eingeholt. Im Som-
mer 2018 stellte er den Zuschussan-
trag für das Projekt, das insgesamt
500 000 Euro verschlingt. Hierfür
gibt es eine finanzielle Förderung
des Freistaates sowie aufgrund der
artenschutzfachlichen Belange eine
Unterstützung vom Bayerischen
Naturschutzfonds. Die Kosten für
den Landkreis werden sich nach
derzeitigem Stand laut Brandl auf
insgesamt rund 50000 Euro belau-
fen. Für die Verzögerungen nennt
er zwei Hauptgründe: Es fehlte an
Unternehmen, die das Projekt um-
setzen, und die Regelungen zur Ein-
dämmung der Corona-Pandemie
bremsten die Sanierung aus.

Inzwischen aber wird tatkräftig
am Baldaufweiher gearbeitet. Ma-
schinenlärm statt Ruhe ist diesmal
ein gutes Zeichen. Zwar mussten die
Arbeiten wegen schlechten Wetters
für eine Woche unterbrochen wer-
den, trotzdem soll der Zeitplan ge-
halten werden und der neue Mönch
bald fertig sein, über den der Ablauf

Berechnungen zufolge nicht mehr
gegeben. Auch die Hochwasserent-
lastungsanlage war nicht ausrei-
chend leistungsfähig und insgesamt
in schlechtem baulichen Zustand.
Deshalb erhielt das Landratsamt die
Anweisung, alles zu ertüchtigen.

Der Landkreis hatte das Gewäs-
ser 2017 von einem privaten Eigen-
tümer aus Naturschutzgründen er-
worben. Denn der Baldaufweiher ist
vollständig in der bayerischen Bio-
topkartierung erfasst. Er stellt eine
gesetzlich geschützte Fläche dar.
Zudem ist er seit 1939 als Natur-
denkmal geschützt.

Besonderen Wert hat der Bald-
aufweiher wegen seiner Funktion als
Laichgewässer für Amphibien, als
wichtige Säule im Biotopverbund
und den dort vorkommenden ge-
setzlich geschützten Pflanzenarten.
Darunter befinden sich auch einige
bedrohte Arten, die in der Rote Lis-
te stehen, berichtet Pressesprecher
Thomas Brandl. Dass der Weiher
nun ein paar Jahr nicht aufgestaut
werden durfte und deshalb trocken-
fiel, habe nur geringen Einfluss auf
die naturschutzfachliche Wertig-
keit.

Nicht nur bei Badenden und an-
deren Ausflüglern ist das Gewässer
beliebt. Auch der Biber bezog dort
vor einigen Jahren Quartier. Damit
er nicht im neuen Damm gräbt und
Zerstörungen anrichtet, wird weit-

VON ANDREAS FILKE

Sulzschneid/Ostallgäu Ein paar Jahre
lang herrschte Ruhe im Idyll. Nun
fahren schier pausenlos Lastwagen
heran. Sie bringen Kies und Erd-
reich, andere kutschieren Wasser-
bausteine herbei. Am Baldaufweiher
bei Sulzschneid rührt sich etwas.
Der Damm wird saniert. „Endlich“,
sagen viele Einheimische, die bald
wieder wie früher dort baden wol-
len. Und auch der Fischereiverein
Marktoberdorf will den Weiher
baldmöglichst nutzen. Mit einer
Fläche von 7,5 Hektar ist er das
größte Gewässer im Stadtgebiet.
Zum Vergleich: Der Ettwieser Wei-
her ist fünf Hektar groß.

Nach Hochwasserkatastrophen in
Bayern infolge von Dammbrüchen
mussten auch im Ostallgäu Stauan-
lagen ab dem sogenannten mittleren
Gefährdungspotenzial auf den Prüf-
stand. Die Stadt Marktoberdorf
musste deshalb den Damm am Ett-
wieser Weiher sanieren, die gleiche
Aufforderung erhielt der Landkreis
als Eigentümer des Korbsees und
des Baldaufweihers vom Freistaat.
Bei einer Überprüfung stellte das
Wasserwirtschaftsamt Kempten
2016/17 fest, dass die Dammanlage
nicht mehr den Anforderungen ent-
spricht. So war nach Auskunft des
Landratsamts die Standsicherheit
des Dammbauwerks den statischen

Bald wieder Baden im Baldaufweiher
Naturschutz Das größte Gewässer im Stadtgebiet wird saniert. Wie die Arbeiten laufen und warum es zu Verzögerungen kam

500000 Euro kostet es, den Damm am Baldaufweiher bei Sulzschneid zu sanieren.
Zu der Maßnahme gehört es auch, einen Überlauf (im Vordergrund) zu schaffen, falls
nach starkem Regen zu viel Wasser ins Gewässer fließt. Ab Mitte Mai soll der größte
Weiher im Stadtgebiet wieder aufgestaut werden. Foto: Andreas Filke

Rassistische Inhalte per WhatsApp verschickt
Prozess Ein 32-jähriger Ostallgäuer teilt diskriminierende Bilder und Texte. Wegen ähnlicher
Vorfälle ist der Familienvater bereits vorbestraft. Wie er sein Verhalten vor Gericht erklärt

Ostallgäu Abbildungen und Texte
mit rassistisch motivierten, fremden-
feindlichen, antisemitischen und na-
tionalsozialistischen Inhalten hat ein
32-jähriger Ostallgäuer von Dezem-
ber 2017 bis November 2018 immer
wieder in diversen WhatsApp-Grup-
pen geteilt. Die Staatsanwaltschaft
Kempten erhob gegen den einschlä-
gig Vorbestraften deshalb Anklage
wegen dem Verwenden von Kenn-
zeichen verfassungswidriger Organi-
sationen in vier und Volksverhetzung
in fünf Fällen.

Der Beschuldigte räumte die Tat
während der Verhandlung vor dem
Kaufbeurer Amtsgericht ein und
gab an, dass sein Verhalten „dumm
und fahrlässig“ gewesen sei und er
„nicht beabsichtigt“ hätte, „dass das
jemandem schadet“. Die Mitglieder
der betreffenden Chats seien unter

gen worden, zuletzt in Tateinheit
mit vorsätzlichem Fahren ohne
Fahrerlaubnis, was ihm eine Frei-
heitsstrafe von vier Monaten mit er-
lassener Strafhaft einbrachte. Eben-
so bei einer 2009 begangenen, ge-
fährlichen Körperverletzung, für
die er sechs Monate verbüßte.

Sein Verteidiger verwies auf die
lange Zeit seit der jüngsten Verur-
teilung und erklärte, dass sein Man-
dant in seiner Jugend zwar durchaus
„in rechten Kreisen unterwegs
war“, durch die Haft aber mit die-
sem Umfeld „gebrochen“ hätte und
nach eigener Aussage nichts mehr
„mit diesen Nazis“ zu tun haben
wolle. Die jetzigen Bilder hätte er
„nicht mit der damaligen Intention
verschickt“. Auf die Frage der
Richterin, warum er es dann getan
hätte, antwortete der Angeklagte,

anderem Arbeits- und ehemalige
Schulkollegen gewesen, er sei inzwi-
schen aber ausgetreten.

Die Bilder hätte er selbst zuge-
sendet bekommen und anschließend
weitergeleitet. Bereits 2008, 2009
und 2010 war der zweifache Vater
wegen des Verwendens von Kenn-
zeichen verfassungswidriger Orga-
nisationen zur Rechenschaft gezo-

sie seien ihm „witzig und amüsant“
vorgekommen.

Die Staatsanwältin betonte in ih-
rem Abschlussplädoyer, dass die er-
neute Versendung solcher Inhalte
über einen längeren Zeitraum für sie
nicht wie ein „richtiger Cut“ wirke
und erklärte deutlich, dass „man so
etwas nicht weiterleitet, wenn man
sich abgewandt hat“. Für das Ver-
halten hätte sie daher „keinerlei
Verständnis“. Darüber hinaus er-
wähnte sie auf dem Handy des Be-
schuldigten zusätzlich festgestellte,
frauenfeindliche und sexualbezoge-
ne Nachrichten an Einzelpersonen,
die die Bereitschaft des Angeklag-
ten, diffamierende Inhalte zu ver-
breiten, weiter verdeutlichten.

Nach der positiven Berücksichti-
gung seines Geständnisses, forderte
sie eine zur Bewährung ausgesetzte

Freiheitsstrafe von einem Jahr und
neun Monaten mit einer Bewäh-
rungszeit von drei Jahren und einer
Geldauflage von 4000 Euro. Die
Verteidigung, die die Vorstrafen als
„Jugendsünden“ klassifizierte, plä-
dierte für eine Gesamtstrafe von
neun Monaten.

In ihrem Urteil berücksichtigte
die Richterin die positive Sozial-
prognose, der Angeklagte erhielt
deshalb eine zur Bewährung ausge-
setzte Freiheitsstrafe von einem Jahr
und zwei Monaten, die Bewäh-
rungszeit legte die Richterin auf drei
Jahre fest.

Sie stimmte der Staatsanwältin
hinsichtlich der vorgeschlagenen
Geldbuße zu. Der Betrag muss an
die „Stiftung Bunter Kreis“ über-
wiesen werden. Das Urteil ist
rechtskräftig. (eha)

Per WhatsApp verschickte ein Mann dis-
kriminierende Fotos. Foto: dpa

Die Region zeigt sich derzeit wie im tiefsten Winter. Mit Ausnahme des nächsten Wochenendes soll es kalt bleiben und immer wieder schneien. Das Foto entstand in der Nähe
von Bernbeuren mit Blick in Richtung Berge. Foto: Karl-Josef Hildenbrand, dpa

Marktoberdorf Der Winter geht in die
Verlängerung. Mit Ausnahme des
nächsten Wochenendes bleibt es den
Wetterprognosen zufolge kalt und es
fällt immer wieder Schnee. Aus die-
sem Grund rät der Marktoberdorfer
Polizeichef Helmut Maucher: „Lieber
noch warten mit dem Reifenwechsel
und die Winterreifen drauf lassen.“
Mit Sommerreifen steigt bei Minus-
graden und Schneeglätte die Unfallge-
fahr erheblich. Wer bei schneebe-
deckter Fahrbahn, Schneematsch
oder Eis mit Sommerreifen unterwegs
ist, begeht laut Maucher zudem eine
Ordnungswidrigkeit. Denn bei win-
terlichen Straßenverhältnissen sind
Winterreifen Pflicht. Ein Verstoß
wird mit einem Bußgeld in Höhe von
60 Euro geahndet, zudem gibt es ei-
nen Punkt in Flensburg. (dam)

Winter bleibt,
die Winterreifen

auch
Polizei rät: Mit dem

Reifenwechsel warten Ostallgäu Jugendlichen neue Berufs-
horizonte zu eröffnen, ist das Ziel des
Girls’ und Boys’ Day am Donners-
tag, 22. April. Wegen der Corona-
Pandemie gibt es in diesem Jahr viele
Online-Angebote. Die Gleichstel-
lungsstelle am Landratsamt unter-
stützt den Orientierungstag auch
2021.

Jugendliche sollen diesen Tag
nutzen, um Arbeitsplätze außerhalb
der traditionellen Frauen- und
Männerberufe kennenzulernen:
Mädchen erkunden technische und
handwerkliche Berufe, Jungen eher
Berufe im sozialen Bereich. Die
Gleichstellungsstelle hat in einer
Angebotsliste einige Schnupper-
Angebote von Unternehmen und
Institutionen in der Region zusam-
mengestellt. Wegen der Corona-
Pandemie können für den Boys’
Day kaum Schnupperplätze in Kitas
und sozialen Institutionen angebo-
ten werden. Im Wohnheim des
Bayerischen Roten Kreuzes im St.
Georgshof in Rettenbach am Auer-
berg können Jungen allerdings den
Beruf des Heilerziehungspflegers
kennenlernen.

Folgende Firmen laden zum
Girls’ Day ein: die Polizeiinspektion
Füssen, Fa. Klaus Baier in Pfronten,
Fa. Haff&Schneider in Nesselwang,
MK-Zerspantechnik in Halblech,
ZETKA Stanz- und Biegetechnik in
Füssen, die V-Märkte in Buchloe,
Bad Wörishofen, Mauerstetten,
Marktoberdorf und Füssen. Die
Bundeswehr bietet ein umfangrei-
ches Online-Programm an, ebenso
wie die Hochschule Kempten. Die
Einstellungsberatung der Polizei ist
telefonisch erreichbar und auch das
Landratsamt bietet allen interessier-
ten Jungen und Mädchen telefoni-
sche Beratung über Ausbildungs-
und Praktikumsmöglichkeiten an.

Passend zum Girls’ und Boys’
Day: Die diesjährige Marktoberdor-
fer Ausbildungsmesse findet am 20.
und 21. Mai als Online-Messe statt.
Viele Firmen und Institutionen stel-
len sich vor. (az)
O Informationen bei der Gleichstel-
lungsstelle des Landratsamts Ostallgäu,
Telefon 08342 911-287, E-Mail:
gleichstellungsstelle@lra-oal.bayern.de
»www.ostallgaeu.de/girls-and-boys-day

In Berufe
reinschnuppern
Girls’ und Boys’ Day:
Viele Online-Angebote

Polizeibericht
»AUS MARKTOBERDORF UND UMGEBUNG

MARKTOBERDORF

Vier Menschen bei
Autounfall verletzt
Ein Autounfall mit vier Verletzten
ist am Dienstagnachmittag bei
Marktoberdorf passiert. Wie die Po-
lizei mitteilte, fuhr ein 32-Jähriger
mit seinem Wagen der B472 von
Marktoberdorf kommend und
wollte nach links in Richtung Gei-
senried abbiegen. Eine 32-Jährige
im Auto dahinter übersah den war-
tenden Linksabbieger. Ihr Wagen
fuhr nahezu ungebremst auf das
Auto des 32-Jährigen auf. Durch
den Zusammenprall wurden vier
Menschen leicht verletzt und ins
Krankenhaus gebracht. Beide Autos
mussten abgeschleppt werden. Es
entstand ein Schaden von 30000
Euro. Die Feuerwehr sicherte die
Unfallstelle ab und leitete den Ver-
kehr um. (az)

OBERTHINGAU

Unbekannte stehlen
das Ortsschild
Das Ortsschild von Oberthingau am
nördlichen Ortsausgang ist laut
Polizei in der Nacht auf Ostersonn-
tag verschwunden. Der Schaden
liegt bei 250 Euro. Die Polizei
nimmt Zeugenhinweise unter
08342/960400 entgegen. (az)
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